
Zusammenwirken von
Wissenschaft und Produktion
Sozialistische Verpflichtungen, des Kollektivs der
Karagandaer Kohlengrube Nr. 3>5 des Trusts „Oktjabrugol“

ZUSAMMENARBEIT VERTIEFEN

Im Zuge der Erfüllung der 
Beschlüsse des XXIII. Partei
tags der KPdSU und der Vor
bereitung auf eine würdige 
Ehrung des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins übernimmt das 
Kollektiv der Grube nach Be
rechnung seiner Reserven und 
Möglichkeiten folgende Ver
pflichtungen:

1. überplanmäßig 18 000 
Tonnen Kohle zu fördern, da
von 1969 — 15 000 Tonnen.

2. Die Entwurfskapazität 
der Grube zum Geburtstag 
W. I. Lenins, dem 22. April 
1970, oder 8 Monate vor der 
Frist zu meistem.

3. Den Gewinnungsauftrag 
/pro Streb auf 700 Tonnen zu 

' »ringen, darunter im Jahre
1969 — auf 650 Tonnen oder 
16,6 Prozent mehr gegenüber 
dem Plan von 1968.

4. Überplanmäßig 600 Me
ter Hauptstreckenvortrieb zu 
leisten, darunter im Jahre 
1969 — 500 Meter.

5. Den Aschegehalt der 
Kohle um 0.2 Prozent gegen
über dem Plan herabzuset-

.. zen.
6. Die monatliche Lei

stungsfähigkeit einer Kohlen
kombine auf 16 000 Tonnen zu 
bringen, darunter 1969 — auf 
15 500 Tonnen gegenüber den 
planmäßigen 14 500 Tonnen.

7. Die monatliche Arbeits- 
Produktivität eines Kohlen

gewinners auf 80 Tonnen, da
von 1969 — auf 76,5 Tonnen 
zu bringen.

8. Durch Senkung der Ge
stehungskosten der Kohle 
50 000 Rubel Staatsmittel zu 
sparen, davon 1969 — 42 500 
Rubel.

9. Durch Mechanisierung 
der kraftraubenden Verladc
arbeiten, Zentralisierung der 
Hilfsdienste und Verwirkli
chung der WAO-Maßnahmen 
38 Personen für andere Arbei
ten freizustellen.

10. Bei der Grube eine 
Schule der fortschrittlichen 
Erfahrungen zum Studium 
der Arbeit der Neuerer der 
Produktion zu organisieren, 
die mit den Komplexen KM- 
87D und mit der Vortriebs
kombine „Karaganda", 7/15 
arbeiten.

11. Das Niveau der Mecha
nisierung und Automatisie
rung der Produktionsprozesse 
auf 90 Prozent gegenüber 80 
Prozent im Jahre 1968 durch 
die Einführung des hydrofi- 
zierten Komplexes KM-81 im 
Flöz Kl2 „Obere Marianna” 
zu bringen.

12. Durch Verwirklichung 
der Rktionalisierungsvorschlä- 
ge eine bedingte Jahresein
sparung in der Höhe von 
250 000 Rubel zu erzielen und 
die Anzahl der Rationalisato

ren auf 110 Personen zu 
bringen.

13, Zwecks Verbesserung 
der Lebensverhältnisse und 
der Einführung der Kultur in 
die Produktion folgende Maß
nahmen zu verwirklichen:

a) ein Treibhaus für Ge
müsebau zu errichten:

b) eine Generalreparatur 
des alten Gebäudes des Admi
nistrativ- und Bedienungs
kombinats vorzunehmen;

c) die Erholungszone am 
Fluß Nura wohlzugcstalten;

d) im Frühjahr und im 
Herbst zusätzlich 1 000 Bäu
me und 2 500 Sträucher zu 
pflanzen;

e) die Brausebadanlagen 
für die automatische Wasser
zufuhr umzubauen.

14. Das politische, techni
sche, ökonomische und allge
meine Bildungsniveau der 
Mitglieder des Grubenkollek
tivs ständig zu heben, zu wel
chem Zweck mit dem Stu
dium:

a) an den Abend- und 
Fernhochschulen und Techni
ken — 50 Personen,

b) in den Schulen für Be
rufstätige — 100 Personen,

c) in den Fortbildungskur
sen — 200 Personen zu er
fassen sind.

15. Ständig das Bewußtsein 
der Mitglieder unseres Kol

lektivs und ihrer Familien im

Lichte des Sittenködex der 
Erbauer des Kommunismus 
zu erhöhen. Zu diesem Zweck 
ist:

a) auf der Grube d i e 
Durchführung von Vorlesun
gen, Vorträgen, Erholungs
abenden und -tagen zu politi
schen, technisch-wissenschaft
lichen. Produktions-, sozialen 
und atheistischen Themen zu 
verstärken;

b) die Beteiligung der Kol
lektivmitglieder an der Festi
gung der Arbeits- und Pro
duktionsdisziplin, an der 
Wahrung der öffentlichen 
Ordnung durch Verbesserung 
der Arbeit aller gesellschaftli
chen Organisationen und der 
freiwilligen Milizhelfertrupps 
zu aktivieren und zu verstär
ken;

c) in die Laienkunstzirkel 
beim Kulturhaus Mitglieder 
des Kollektivs und ihre Fami
lien, im ganzen 100 Personen, 
einzubcziehen.

Im Auftrage des Kollektivs 
unterzeichneten die Ver
pflichtungen:

P. KIRILENKO, 
Grubenlciter i.

T. RACHIMSHANOW, 
Sekretär des Parteibüros,

N. KOWALJOW, 
Vorsitzender des Gru
bengewerkschaf tskomitccs

Kommunique über den Aufenthalt einer 
Delegation der Nationalen Front der CSSR 
in der Sowjetunion

MOSKAU. (TASS). Eine tiefe 
Befriedigung Ober den ersten Be
such einer Delegation der Nationa
len Front der CSSR in der Sowjet
union und die Herstellung umfas
sender ersprießlicher Kontakte mit 
Partei- und Sowjetorganen sowie 
mit gesellschaftlichen Organisatio
nen der UdSSR wird in einem Kom
munique über den Aufenthalt dieser 
Delegation in der Sowjetunion zum 
Ausdruck gebracht.

Die Delegation unter Leitung des 
Mitglieds des Exekutivkomitees des 
Präsidiums des ZK der KPC und 
des Vorsitzenden der Nationalen 
Front der CSSR Zvzen Erban hielt 
sich in der Zeit' vom 2. bis 4. Fe
bruar in der Sowjetunion auf. Sie 
hatte Zusammenkünfte und Ge
spräche im ZK der KPdSU, im 
Obersten Sowjfft der UdSSR, im 
Zentrdlrat der sowjetischen Ge
werkschaften, im ZK des Komso
mol. im Verband der sowjetischen 
Freundschaftsgesellschaften und in 
anderen gesellschaftlichen Organi
sationen der Sowjetunion. Die Dele
gation stattete dem Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
dem Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
N. V. Podgorny einen Besuch ab. 
Sie trat mit dem Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und Se
kretär des ZK der KPdSU AL A. 
Suslow, dem Mitglied des Politbü
ros des ZK der KPdSU und Vor
sitzenden des Zentralrats der so
wjetischen Gewerkschaften A. N. 
Scheiepin, mit den Sekretären des 
ZK der KPdSU 1. W. Kapitonow, 
K. F. Katuschew und B. N. Pono
marjow zusammen.

Während des Aufenthalts der De
legation, wird in dem Kommunique 
gesagt, fand ein nützlicher Mei
nungsaustausch über Wege der 
weiteren Entwicklung der sowje
tisch-tschechoslowakischen Bezie
hungen statt. Dabei wurde beson
ders hervorgehoben, daß in den Jah
ren des sozialistischen Aufbaus in 
der CSSR diè lebenswichtige Bedeu
tung des Bündnisses und der 

Freundschaft der Völker der So
wjetunion und der Tschechoslowa
kei sowie ihrer engen politischen, 
wirtschaftlichen und anderen Ver
bindungen bei der erfolgreichen 
Lösung der Aufgaben des Äufbaus 
des Sozialismus und Kommunismus 
in beiden Ländern, der Stärkung 
ihrer Sicherheit und der Festigung 
der Einheit der sozialistischen Lân- 
dergemcinschait völlig bekräftigt 
wurde.

Beide Seilen „äußerten ihr Inter
esse an der weiteren allseitigen 
Entwicklung der gegenseitigen Be
ziehungen. Zu diesem Zweck wurde 
eine Vereinbarung über regelmäßi
ge Konsultationen und einen syste
matischen und unmittelbaren Mei
nungsaustausch und die aufrichtige 
Information im Interesse der Ver
tiefung der Zusammenarbeit und 
der Annäherung der Völker der 
CSSR und der UdSSR erzielt".

„Dieser Besuch", heißt es im 
Kommunique, „wird dazu beitragen, 
die Verbindungen weiter zu ent
wickeln und die Zusammenarbeit 
beider Länder und Völker zu ver
tiefen, deren Beziehungen unent
wegt auf den Prinzipien der Gleich
berechtigung, der gegenseitigen Hil
fe und der Achtung der beiderseiti
gen Interessen beruhen."

Die tschechoslowakischen Vertre
ter informierten über die Lage und 
die Aufgaben der Nationalen Front 
der CSSR, über die Bemühungen 
der ihr angehörenden Parteien und 
Organisationen um die Sicherung

Zusammenkunft
L. I. Breshnew—Evzen Erban

MOSKAU. (TASS). L. L Bresh
new traf am Dienstag mit Evzen 
Erban, Mitglied des Exekutivkomi
tees des Präsidiums des ZK der 
KPC und Vorsitzender des ZK der 

der weiteren positiven Entwicklung 
der sozialistischen Gesellschaft auf 
der Basis der Politik der KPC, die 
in den Beschlüssen der Plenarta
gungen des ZK der KPC im No
vember und Dezember 1968 und im 
Januar 1969 konkretisiert wurde, 
und der diesen Beschlüssen entspre
chenden Politik der Nationalen 
Front, die die Ideen des Nach-Ja- 
nuar-Kurscs der KPC weiterent
wickeln.

Bei Gesprächen erläuterte die 
tschechoslowakische Delegation For
men und Methoden der Arbeit der 
Nationalen Front zur Realisierung 
der konstruktiven Aufgaben des so
zialistischen Aufbaus und zur Er
höhung der Aktivität aller Werktä
tigen bei der Entwicklung der so
zialistischen Demokratie als wirksa
mer Weg zur Beseitigung aller 
extremistischen und antisozialisti
schen Erscheinungen aus dem poli
tischen Leben in der CSSR.

Von sowjetischer Seite wurde völ
liges Verständnis hinsichtlich der 
Bedeutung und Funktionen der Na
tionalen Front unter den Verhält
nissen der CSSR und die Unter
stützung ihrer aktiven Aktionen 
zum Zusammenschluß der Arbeiter
klasse, der Bauernschaft, der Intel
ligenz und der Jugend für die Lö
sung der positiven Aufgaben der 
sozialistischen Entwicklung der 
CSSR in Übereinstimmung mit den 
Prinzipien des Marxismus-Leninis
mus geäußert

Nationalen Front der CSSR. zu
sammen.

Zwischen L. I. Breshnew und Ev
zen Erban fand ein Gespräch statt, 
das in einer Atmosphäre inniger 
Freundschaft und Herzlichkeit ver
lief.

Tagung der Landwirtschaftsakademie
MOSKAU. (TASS). Vorschläge 

zur Entwicklung der sowjetischen 
Landwirtschaft für die nächsten 
10—15 Jahre erörtert die Tagung 
der Akademie der Landwirtschafts
wissenschaften.

Der Präsident der Akademie 
Pawel Lobanow erklärte, daß sich 
die Landwirtschaft auch künftig
hin auf dem Wege der konsequen
ten Intensivierung und Einführung 
der neuesten Erkenntnisse der Wis
senschaft und der fortschrittlichen 
Erfahrungen sowie der weiteren 
Festigung der materiell-techni
schen Basis und der Erhöhung der 
materiellen Interessiertheit der 
Werktätigen an der Vergrößerung 
der Produktion entwickeln wird.

Die Wissenschaft habe eine 
wichtige Rolle bei der Beschleuni
gung des Entwicklungstempos der 
Landwirtschaft zu spielen, beton
te Lobanow.

Schon acht Jahre arbeite! Sonja 
Eifeld als Schwelneziichterin des 
Sowchos „Andrejewski", Rayon 
Schortandy, Gebiet Zcllnograd. In 
diesen Jahren vervollkommnete sic 
ständig ihr Wissen und Können 
und wurde eine der besten In der 
Abteilung. In diesem Jahr will sie 
von jeder Muttersau 23 Ferkel 
großzlehen.

Foto: A. Brllew

' An der Tagung beteiligen sich 
über 1000 Wissenschaftler. An
wesend sind ferner der Erste Stell
vertreter des Vorsitzenden des Mi
nisterrats der UdSSR D. S. Po
ljanski, Minister sowie Landwirt
schaftsexperten aus Bulgarien, Un
garn, der DDR und der Mongolei. 
Die tschechoslowakische Delega
tion wird vom Minister Koloman 
Bodja, dem Vorsitzenden des Ko
mitees für Landwirtschaft und 
Nahrungswirtschaft, geleitet.

Wie der Präsident der Akade- 
demie ausführte, stehen die Er
höhung dés Bruttoaufkommens von 
Getreide und Verbesserung dessen 
Qualität nach wie vor im Mittel
punkt der Aufmerksamkeit. Die 
jährliche Getreideproduktion soll 
in, absehbarer Zeit etwa 190—200 
Millionen Tonnen (169 Millionen 
Tonnen im Vorjahr) erreichen. Zu

diesem Zweck sollen die durch
schnittlichen Hektarerträge um 5 
bis 6 Zentner erhöht werden.

Die Produktion von Fleisch soll 
in den nächsten Jahren auf 14 
—15 Millionen Tonnen, die von 
Milch auf 90—95 Millionen Ton
nen und die von Eiern auf 45—50 
Milliarden Stück gebracht werden. 
Vorgesehen ist, die Ertragfähig
keit von Nutzpflanzen. Ölpflanzen, 
Futter- und anderen Kulturen er
heblich zu steigern.

Es sei eine gewaltige Arbeit zu 
leisten, sagte der Präsident, Um die
se erfolgreich zu bewältigen, gelte 
es, die Landwirtschaft mit vollkom
menerer Technik in vollerem Maße 
auszurüsten, ihren Bedarf an Mi
neraldünger voller zu decken und 
die Melioration der Böden in gro
ßem Ausmaß durchzuführen.

Im Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR
Für große Verdienste auf dem Ge

biet des Gesundheitsschutzes des 
Sowjetvolkes hat das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR durch 
einen frlaß vom 4. Februar 19(19 
den Titel eines Helden der Soziali
stischen Arbeit itilt der Einhändi
gung des Lenlnordens und der gol
denen Medaille „Sichel und Ham
mer" den mcistverdienten Mitar
beitern des Gesundheitsschutzes 
verliehen. Darunter sind:

1. Ißchak Alibekowitsch ALIBE
KOW—Chefarzt des Dorfrevierkran

kenhauses, Rayon Dshambul, Gebiet 
Alma-Ata.

2. Alexandra Alexandrowna BU- 
WANOWA—Chefarzt des Entbin
dungsheims Nr. 1 der Stadt Tschim- 
kent.

3. Nariman Gaslsowltsch ISMA- 
GULOW—Chefchirurg der Gebiets
abteilung für Gesundheitsschutz, 
der Stadt Kustanai.

4. Olga Andrejewna LUBENETZ 
—Chefarzt des Geblets-Klnderkran- 
kenhauses der Stadt Karaganda.

(TASS)

Grobe Provokation 
der NATO

MOSKAU. (TASS). Die militäri
sche Demonstration bei Grafen
wöhr widerlegt das falsche Gerede 
von einem „Umbau der NATO", 
sie bekräftigt vielmehr erneut, 
daß der Atlantikblock ein ständi
ger Ruhestörer in Europa ist. Das 
geht aus einem Beitrag von Niko
lai Poljanow zu dem amerikanisch
westdeutschen Manöver In Bayern 
hervor. Der Verfasser-qualifiziert 
dieses Manöver als „grobe Provo
kation“ und stellt fest, daß die 
Kraftübungen der NATO lediglich 
geeignet sind, die politische 
Atmosphäre auf dem europäischen 
Kontinent zu vergiften und zu
gleich bei den Militaristen neue 
gefährliche Illusionen Wiederaufle
ben zu lassen.

Am Vorabend des zwanzigjähri
gen Bestehens der Atlantikunion, 
schreibt Poljanow weiter, reden 
seine Führer auf die westeuropäi
schen Partner ein. diese müßten 
weiter in der NATO bleiben, weil 
sie „modernisiert" und dafür wir
ken wird, „europäische Probleme 
zu regeln", und soll beinah zu ei
nem Klub der „Pikeewesten" wer
den.

Mit diesen BeteuerungeA lassen 
sich jedoch keineswegs die an die

gleichen Partner gerichteten For
derungen des Pentagons vereinba
ren, Kriegsbewilligungen zu ver
größern, an neuen militärischen 
Formierungen im Atlantik, im Mit
telmeer usw. teilzunehmen.

Poljanow kommentiert eine Er
klärung des Bonner Ministers 
Strauß, daß die Manöver bei Grafen
wöhr dazu dienen, die Möglichkeit 
des Einsatzes der Luftkavalerie zu 
erwägen, die zum ersten Mal in 
Vietnam erprobt wurde, und 
schreibt: die NATO-Führer haben 
ea nicht genug, das Wettrüsten im 
Atlantikblock weiter zu verstärken, 
riskante Unternehmen in der Art 
von „multilateralen“ Luft- und 
Marineverbänden der NATO zu
sammenzuzimmern. Die NATO- 
Führer sind bereit, auch die euro
päischen Länder mit einem feuer
speienden Napalm-Teppich zu be
decken.

Zum Schluß heißt es in dem Ar
tikel: Die Militaristen sind außer
stande, das bestehende Kräftever
hältnis auf dem europäischen Kon
tinent zu ändern, sie sind nur fä
hig, die Kurzsichtigkeit derjeni
gen vor Augen zu führen, die im
mer noch mit den Waffen klirren, 
statt Vernunft anzunehmen.

ta'ss-

QUAYAQUIL.' Der; ehemalige 
■ Bildungsminister und Füh

rer der Sozialistischen Partei von 
Ekuador Carlos Cueva Tamarit 
teilte einem TASS-Korrosponden- 
ten mit, die Sozialistische Partei 
treffe aktive Vorbereitungen zur 
Feier des 100. Geburtstags Lenina. 
Es solle ein spezielles Programm 
für die würdige Feier dieses gro
ßen Datums entworfen werden.

„Heutzutage wird es immer kla
rer, wie groß die Sache W. I. 
Lenins ist, den die Geschichte zu

den bedeutendsten’ Führern . der 
Menschheit zählt", erklärte Carlos 
Cueva Tamaris.

ULAN BATOR. Das Außen
ministerium der Mongoli

schen Volksrepublik hat bei der 
chinesischen Seite entschiedenen 
Protest erhoben. Die chinesische 
Seite hatte die Abfahrt eines in
ternationalen Passagierzuges Mot 
kau—Ulan Bator—Peking zu sei
nem Bestimmungsort verzögert.

In einem in Ulan Bator veröf
fentlichten Aide-Memoire des Au
ßenministeriums der MVR heißt 
es, daß ein auf der mongolischen 
Grenzstation Dsamyn-Ude recht
zeitig eingotroffener Zug vom 
chinesischen Eisenbahndienst vom 
3. Februar 22.48 Uhr bis zum 4. 
Februar 13.07 Uhr an der Abfahrt 
gehindert wurde. Die Handlungs
weise der chinesischen Seite wird 
in dem Aide-Memoire als „vor
sätzlicher Akt der Provokation" 
qualifiziert. Die ganze Verant

wortung für die Folgen dieses 
Vorfalls liege bei der chinesischen 
Seite.

WASHINGTON. Eine Sitzung 
des Rats für Nationale Si

cherheit der USA fand am Diens
tag statt. Den Vorsitz führte Prä
sident Nixon.

Der Pressevertreter des Weißen 
Hauses Siegler teilte mit. daß auf 
der Sitziing in erster Linie das 
Nahostproblem erörtert wurde.

Diese Frage wurde auch auf der 
Sitzung des Rats für Nationale 
Sicherheit am 1. Februar behan
delt.

HANOI. Einheiten der Volks
befreiungskräfte Südviet

nams in der Provinz Tai Ninh ha 
Jjcn am 27. Januar über 400 feind
liche Soldaten außer Gefecht ge
setzt, meldet VNA unter Berufung 
auf die Presseagentur „Befrei
ung“.

schreitier 
. meldet

- “WÄ



in Seist
„Der Name Lenin Ist zum Symbol der prole

tarischen Revolution, des Sozialismus und des 
Fortschritts. zum Symbol der kommunistischen 
Umgestaltung der Welt geworden.“
(Aue dem Beschluß des Zentralkomitee» der KPdSU 
„Über dl» Vorbereitung zum 100. Geburtelag Wladimir 
tljiteeh Lenin»")

Pablo NERUDA

n. i n

in unseren Tuten fett

Lenin'
Von dir zu sinpen.
Mufl ich den Worten entsagen,
Mud schreiben mit Blumen und Gräsern.
Mit Pflügen und Rädern.
Klangreich bist du. 
Und präzise
Wie Tatsachen,
Wie unsre Erde, 
Es hat auf der Welt nie gegeben 
Einen Menschen, 
Der Irdischer wäre
Als du,

Wladimir Uljanow!
Es sind der Menschen nicht wenige,
Die In den Himmel ragen, 
Die sich daran gewöhnen, 
Wie Kirchtürme.
Nur mit Wolken zu reden, 
Die slnd’tu beklagen, 
Denn einsam sind sie In der Höhe!

Einen Pakt
Hatte Lenin geschlossen
Mit der irdischen Mutter-Natur.
Und so sah er denn weiter als alle.
Sah die Flüsse, 
Die Berge.
Die Fluren.
Wie im aufgeschlagenen Buche
Las darin er
Viel schneller als alle.
Und wie keiner
Verstand er zu deuten 
Die Zeichen.
Die da standen im Buche.

Und sein Blick drang ins Volk, 
In den Menschen.
Und er sah In den Menschen.
Als wär der ein Brunnen,
Und er sah in den Menschen, 
Als wäre der Mensch
Ein Erz.
Welches seiner Entdeckung noch harre, 
Welches er nun als erster
Auf Erden entdeckt.

Aus diesem tiefen Brunnen 
Schöpfte Lenin das Wasser. 
Es war Ihm gelungen, 
Dynamisches Licht zu entreißen 
Den Schatzkammern menschlichen Geistes, 
Damit alles gedeihe und keime, 
Und die Völker der Erde von nun an 
Würdig seien der Zeit, 
Der Epoche.
In der sie geboren und leben!

Lenlnl
Deiner Hände Arbeit 
War angestrengt! 
Deines Geistes Arbeit 
War angestrengt!
Bis endlich
Am glühenden Horizont 
Eine leuchtendrote Gestalt erstand. 
Eine Statue, 
Riesig und blutüberströmt, 
Eine Siegerin, 
Stolz und in Lumpen gehüllt, 
Wie herrlicher keine war anzusehn/ 
Ganz in Schrammen 
Und Striemen 
Und Rauch!
Und die Völker der Länder von weit und breit 
Staunten an die Gestalt und erkannten sie bald: 
Ohne Zweifel war es

Die REVOLUTION!
Und das uralte Herz des Alls
Schlug Im Rhythmus der neuep Welt!

Lenin!
Du Irdischer Mensch!
Deine Hand
Greift heut nach den Sternen,
Jene Hand.
Welche einst unterzeichnete
Die Dekrete vom Brot und vom Land
Für das Volk.
Heute greift diese Hand 
Nach den Sternen!

Nachdichtung von Nora PFEFFER

Heute beim
Sajano-Schuschensker 
W asserkraftwerk

„Am Horizont sieht man das tSajangeblrge bzw. 
seine Ausläufer, einige der Berge sind ganz weiß, 
und der Schnee dort taut wohl kaum. Also gibt cs 
hier auch künstlerische Genüsse, und nicht umsonst 
habe ich bereits in Krasnojarsk die Verse ge
schrieben.

„In Schuscha, am FluB der Sajan..."
So »ekrieb W. Z. Lenin In einem Briet vom 18. 

Mal 1897.

Und nun schauen wir mal heute auf das Sajange
birge.

GEBIET KRASNOJARSK. Das Sajano-Schuschen- 
sker Wasserkraftwerk, dessen Bau sich in der Nähe 
von Schuschenskoje, dem Ort der sibirischen Verban
nung W. I. Lenins, entfaltet hat, ist ein klarer Be
weis, wie Lenius Ideen verwirklicht werden. Seine Ka
pazität wird 6,4 Millionen Kilowatt ausmachen und 
die des Krasnojarsker Wasserkraftwerks, des gröülen 
der Welt, übertreffen. Der Staudamm des Wasserkraft
werks wird eine Höhe von 236 Metern erreichen und 
sich über einen Kilometer lang erstrecken. Die Kapa
zität eines jeden Aggregats des Wasserkraftwerks 
wird 640 000 Kilowatt ausmachen. Turbinen mit sol
cher Kapazität sind in keinem Kraftwerk der Welt

bekannt. Jetzt sind auf dem Bauplatz die Vorberei
tungsarbeiten in vollem Gange. Zum Bauort ist eine' 
Chaussee gebaut, über den Jenissej ist eine Brücke er
richtet worden, der Bau einer 100 Kilometer langen 
Eisenbahnstrecke wird' abgeschlossen. Autodepots, I 
Lager sind errichtet. Das Häuserbaukombinat baut fünf- \ 
stockige Wohnhäuser auf.

Die Belegschaft des „Sajangesslroi" setzt alle 
Kräfte ein, um zum 100. Geburtstag W. I. Lenins den 
ersten Beton in den Damm zu legen.

UNSERE BILDER: I. Die Meisterin des 3. Ab
schnitts für Erdarbeiten W A. Werwejko — ein jun
ger Spezialist. Sie hat das Omsker Institut für Auto
wegebau absolviert.

2. „Pfadfinder” des Baus. Ihnen folgen die Bauar
beiter.

3. Hier wird der künftige Staisdamm im Flußbett 
des Jenissej errichtet werden.

4. In der Siedlung Osnatschennoje werden für die 
Bauarbeiter des Sajano-Schuschensker Wasserkraft
werks Wohnhäuser für je 90 Familien gebaut.

• Fotos: J. Barmin
(TASS)

Lenin-
Stunden
===......— -=ssss

Man wird nie müde, Lenins Größe 
und Vielseitigkeit zu bewundern. 
Mich als Deutschlehrerin beein
druckt mitunter auch seine außer
ordentliche sprachliche Begabung. 
Alljährlich in den Elnlel- 
tungsstunden führe ich den 
Kindern Lenin vor Augen. 
Schon im ersten Schuljahr (in der 
2. oder A Klasse), erzähle ich unbe
dingt von W. I. Lenin, der schon 
als Kind sehr gründlich Fremd
sprachen erlernte. Wie ernst die 
ganze Familie Uljanow die Fremd
sprachen nahm, erfahren meine 
Schüler aus folgendem Auszug aus 
Lenins Biographie:

„...In der Familie Uljanow spra
chen alle Kinder und die Mutter le 
einen Tag in der Woche deutsch, 
französisch und englisch.“

Jedes Jahr unterscheidet sich die 
Einleitungsstur.de von der vorjäh
rigen. aber sie ist Lenin gewidmet. 
Ich erzähle den Kindern, daß 
Deutsch die Muttersprache von 
Karl Marx und Friedrich Engels 
war, zeige, wie das ausgezeichnete 
Beherrschen der Sprache und die 
Treue zur Sowjetheimat dem Helden 
der Sowjetunion Robert Klein half, 
viele Menschenleben am Dnepr
brückenkopf im Großen Vaterländi
schen Krieg zu retten.

Ich erzähle, wie Lenin, schon 
krank, seine Rede auf dem Kon
greß der Komintern in deutscher 
Sprache hielt.

In diesem Jahr führte Ich in der 
Einleitungsstunde in der Klasse 
7a (fünftes Schuljahr) die letzten 
Worte Werner Seelenbinders an, die 
besser als jede Erklärung davon 
sprechen, wie wahr Lenins Lehre 
ist, wie furchtlos sich die besten 
Söhne aller Völker für die Verwirk
lichung der Ideen Lenins opfern:

„...Bald werde Ich nicht mehr un
ter den Lebenden sein. Meinen 
Kampf für Frieden und Sozialismus 
muß ich mit dem Leben bezahlen. 
Ich habe keine Angst vor dem fa
schistischen Henkerbeil, doch bin 
ich traurig, daß ich den Sieg des 
Sozialismus in Deutschland nicht 
mehr miterleben kann. Mein Wunsch, 
die rote Fahne durch Berlin (tagen 
zu dürfen, bleibt unerfüllt, doch 
die Kameraden, die an meine Seite 
treten, werden genau so stolz und 
unerschrocken das rote Banner der 
Freiheit tragen...“

Die Arbeit am Thema „Unser Le
nin" führen wir in unserer Schule 
kollegiaL

Zu Beginn des Schuljahres hat 
ten wir eine methodische Sitzung 
der Deutschlehrer zum Thema 
„Auf Lenins Wegen", in der 
wir Pläne für die Le- 
ninstunden erarbeiteten, die nötigen 
Anschauungsmittel sammelten und 
uns über die Anwendung von tech
nischen Mitteln berieten. Die Stun
den wurden in den Plan aufgenom
men. Es waren folgende: „Wie lern
te Lenin", „Die Familie Uljanow", 
„Lenin In Gorki", „Lenin führte die 
Arbeiter und Bauern zum Siege", 
„Lenin lebt In seinen Taten fort", 
„Lenin Im Auslande", „Sein un
sterblicher Name" u. a.

Jede Klasse sammelt Bildermate
rial zu einem Thema. Viele schöne 
Leninbilder kamen in die Schulal
ben. Eine Lenin-Schaulafcl ziert un
ser DeutschkabinetL

Wie N. K. Krupskaja sagte, muß 
man Kindern schon von den ersten 
Schultagen an nicht nur ajis der 
Kindheit Lenins erzählen, sondern 
den lebenden Lenin vor Augen füh
ren. Lenin, der dje Werktätigen or
ganisierte, Lenin, der die Kommu
nistische Partei schuf, als Führer 
der Arbeiterklasse, die Im Oktober 
siegte.

Zu jeder Stunde bereiten wir uns 
gut vor, aber bei der Vorbereitung 
zu den Lenin-Stundcn muß man ei
ne doppelte Verantwortung fühlen. 
Eine gut durchdachte und systema
tische Außerschularbeit zum Thema 
„Lenin“ sichert Erfolg, z. B. Berich
te der Schüler, ein Wettbewerb für 
das beste Gedicht über Lenin u. a.

Wie wertvoll sind dabei Erzäh
lungen der Menschen, die Lenin ge
sehen haben. Bei uns In Aktjublnsk 
gibt es einen Menschen, der deutsch 
über seine Begegnung mit Lenin 
erzählen kann. Wir planen eine Be
gegnung unserer Ältesten mit Ge
nossen Spadl.

Zum 100. .Geburtstag Lenins kom
men die Pioniere und Komsomol
zen unserer Schule mit Erfüllung 
konkreter Verpflichtungen. Wir ar
beiten tüchtig, um Lenins Vermächt
nis „Lernen, lernen und lernenl” 
zu erfüllen.

Elsa HERMANN
Schule Nr. 11

Aktjublnsk

Orte,

die uns -■ schwur man
sind Iljitsch

In der vorigen Lenln-Seite („Freundschaft" Nr. 14 vom 21. Januar) 
erwähnten wir bereits, daß Wladimir Iljitsch Lenin gleich nach der sibiri
schen Verbannung eine ganze Reihe Städte — darunter auch Riga und 
Ufa — bereiste, um sich der Unterstützung der sozialdemokratischen Or
ganisationen und einzelner Genossen für eine gesamtrussische Illegale 
politische Zeitung zu vergewissern.

Wir erlauben uns heute — obwohl wir schon von Leipzig, der eigent
lichen Geburtsstätte der „Iskra", berichteten — einen kleinen Abstecher 
nach Riga und Ufa, von wo nachträglich Berichte eingelaufen, sind.

IN vielen Städten der So
wjetunion gibt cs histori

sche Denkmäler, die mit dein Le
ben und Schaßen des genialen 
Lenin verbunden sind. Eine solche 
Stätte ist auch das Lcnin-Muscum 
in Ufa.

Als W. 1. Lenin im Februar 
1900 aus der sibirischen Vcr-, 
bannung zurückkchrtc. hatte er 
einen kleinen Aufenthalt in Ufa. 
Nadeshda Konstantinowna Krup
skaja sollte nämlich hier ihr letztes 
Verbannungsjahr abhüßen. Das 
zweite Mal kam W. I. Lenin zu
sammen mit seiner Mutter Maria

An einem Sonntag
im April

Das Lenin-Museum In Riga 
ly ein schlichtes, zweistöckiges 
Holzgebäude In der Zessu-Stra- 
Öb. 17.

In tiefer Ehrfurcht betrete 
Ich zusammen mit einer To'jfl- 
stengruppe das Haus. Aufmerk
sam hören wir der Fremdenfüh
rerin zu.

Man schrieb das Jahr 1800. 
Wladimir Iljitsch Lenin war 
Im Februar aus der sibirischen 
Verbannung zurückgekehrt und 
Heß sich In Pskow nieder. Grö
ßere Städte waren dem für den 
Staat gefährlichen Männe streng 
untersagt. Von Pskow aus un
ternahm Lenin Illegal Fahrten 
nach Petersburg, Moskau, Sama
ra und anderen Städten. Wla
dimir Iljitsch hatte einen ge
nauen Plan erarbeitet, um In 
den Industriezentren Rußlands 
marxistische Parteigruppen zu 
schaffen, die Herausgabe und 
Verbreitung der ersten russi
schen marxistischen Zeitung 
„Iskra" elnzulelten. An einem

Alexandrowna und der älteren 
Schwester Anna lljinitschna Ende 
Juni desselben Jahres nach Ufa. 
Diesmal verweilte er hier über 
zwei Wochen. Es war vor Lenins 
Emigration, und deshalb hatten sei
ne Treffen mit Sozialdemokraten 
des Ural eine so große Bedeutung. 
In illegalen Beratungen wurden 
die Fragen der Verbindung, der 
Beförderung und der Verbreitung 
der Zeitung „Iskra" behandelt.

Die Stätten, wo Lenin lebte, 
sich mit seinen Kampfgefährten 
traf, sind uns allen heilig. Das 
Häuschen an der Straßenkreuzung

Sonntag, tm Aprl 1900, kam 
Wi. I. J^enin ganz geheim nach 
Riga. Erregt und nicht ohne 
Stolz erzählt unsere Begleiterin 
vom aufrichtigen Wohlwollen 
und Interesse de? großen Füh
rers für das lettische revolutio
näre Proletariat. Wladl m 1 r 
Iljitsch wohnte während seines 
Aufenthalts In der livländischen 
Hauptstadt bei dem lettischen 
Sozialdemokraten M. A. Sllvln. 
Später. 1961, wurde hier In die
sem Hause aut Wunsch der let
tischen Werktätigen, laut Bestim
mung des ZK der KP Lettlands, 
das Lenin-Musetin errichtet.

Das Museum umfaßt neun Räu
me, darunter zwei Zimmer, die 
Lenin damals bewohnte, und die 
heute die gleiche Ausstattung 
haben gvlc zu Jenen Tagen. In 
den anderen sieben Sälen fin
den die Besucher Bilder, Fo
tos, Plastiken, Dokumente. Zei
tungen. Bücher, Broschü r e n, 
Flugblätter, Erstausgaben der 
Leninschen Werke In russlséher 

der Dostojewski- und Krupskaja- 
Straßc (ehemalige Tjuremnaja- und 
Gcndarmskaja-Straße). wo Lenin 
abgestiegen war, ist heutzutage im 
ganzen Land, ja über die Grenzen 
hinaus bekannt Am 21. Januar 
1941 wurde hier das Lettin-Mu
seum eröffnet, dessen Projekt N. K. 
Krupskaja bestätigt hatte. Sie hat 
persönlich an der Restauration ak
tiven Anteil genommen.

MAN steigt eine enge Treppe 
in den zweiten Stock hinauf 

und kommt in die Wohnung, in der 
Wladimir Iljitsch und Nadeshda 
Konstantinowna arbeiteten und 
wohnten. Diese Treppe ■ ist einst 
aucli Lenin hochgestiegen,' und ei
ne große Erregung bemächtigt 
sicli des Besuchers, sobald er über 
die Schwelle dieser Wohnung 
tritt. Die innere Ausstattung der 
drei Zlmmerchen Ist genauso wie
derhergestellt, wie sie zu Lenins 
Lebzeiten war. Alles ist schlicht 
und sehr einfach: ein schmales ei
sernes Bett mit einem karierten 
Plaid bedeckt, an der Wand eine 
Pend^ihr, ein Bücherbrett mit 
Werken vo» Belinski. Tscherny- 
schcwski und Nekrassow. Das 
mittlere Zimmer war das Arbeits
und Eßzimmer. Hier steht ein Tisch 
und ein Stuhl. Auf dem Tisch 
steht eine Petroleumlampe, die bis 
weit nach Mitternacht brannte, 
wenn Wladimir Iljitsch arbeitete.

und lettischer Sprache. Auch 
Lenins Schriften zur revolutio
nären Bewegung des lettischen 
Proletariats. Briefe an lettische 
Parteifunktionäre, Diese Gegen
stände veranschaulichen das be
wegte Ix-ben und unermüdliche 
Wirken des genialen Lenin, der 
sich selbstlos dem Kampf um 
das Wohl der Werktätigen hin
gab.

Sehr beeindruckt waren wir 
vftn den schönen Skulpturen 
und Gemälden lettischer Künst
ler. So die Plastik „Lenin als 
Knabe in einem Buch lesend." 
(Bildhauer A. Gallitls).- In einer 
anderen einprägsamen Skulptur 
erkennen wir Wolodja Uljanow 
In schHchter Gymnasiastenuni
form.

Der Besucher findet hie r 
auch Interssante schriftliche 
Erinnerungen lettischer führen
der Kommunisten und Arbeiter, 
die die Ehre und das Glück hat
ten, mit Lenin zu arbeiten. Ihn 
gesehen oder gehört .zu haben. 
Die Memoiren von Stutschka. J. 
Bcrlln-Siemelis, P. Dauge und 

Hier an diesem Tisch wurde der 
Gründungsplan der Partei bespro
chen, der Plan von der Gründung 
der „Iskra". In tiefem Schweigen 
möchte man in diesem Zimmer 
länger verweilen und jener schwe
ren Tage gedenken... Alles spricht 
von Lenins Bescheidenheit. Der ge
niale Führer, Revolutionär und 
Denker war zugleich der „mensch
lichste aller Menschen".

Im Erdgeschoß sind in vier klei
nen Sälen Dokumente, Fotos, Bil
der und Skulpturen ausgestellt, die 
den Anfang der revolutionären Tä
tigkeit Lenins und seinen Kampf 
für die Schaffung der Kommuni
stischen Partei Rußlands schildern.

rj AS Lenin-Museum wird von 
^Tausenden Exkursanten aus 

allen Ecken und Enden der So
wjetunion besucht, wie auch von 
Gästen aus dem Ausland. In den 
Jahren des Großen Vaterländi
schen Krieges waren hier Dolores 
Ibarruri, Wilhelm Pieck und Geor
gi Dimitroff. Im Gästebuch finden 
wir viele. Eintragungen, die von 
der Liebe zu Wladimir Iljitsch 
sprechen.

Soldaten, die an die Front des 
Großen Vaterländischen Krieges 
gingen, fanden vor ihrer Abfahrt 
Zeit das Lenin-Museum zu be
suchen und hier ihr Gelöbnis ab- 
z ulegen:

Viele Schüler Baschkiriens bin
den hier im Lenin-Muséum zum 
ersten Mal ihr rotes Pionier

anderer lassen das vertrauliche 
Bild lljltschs Immer wieder vor 
uns erstehen.

Eino andere historische Stätte 
In Riga, die mit Lenins Tätig
keit In Lettland verknüpft Ist, 
Ist das Haus In der Kirow-Stra
ße (ehemalige EHsabethstraße), 
Eine Gedenktafel an der Mauer 
des Hauses berichtet, daß :n 
diesem Gebäude 1900 unter der 
Leitung W. 1. Lenins der Kon
greß letlscher Sozialdemokraten 
stattfand. 

halstuch um. Jungen und Mädchen 
werden hier die Komsomolmit
gliedsbücher eingehändigt.

DIE Große Sozialistische Ok
toberrevolution hat das 

baschkirische Volk von der Leib
eigenschaft befreit und vor dem 
Aussterben gerettet. In einem 
Brief vom 14. Februar 1927, der 
im Lenin-Museum aufbewahrt ist, 
schreibt N. K. Krupskaja: „Eir' 
ganzes Leben ist seit jener Zeit 
vergangen. Was nicht alles gesche
hen ist! Es gab nicht wenig Gutes 
und Schlechtes. Wie wird wohl 
Ufa jetzt aussehen? Was treibt man 
wohl jetzt dort? Hoffentlich wer
den die Baschkiren jetzt von kei
nen Manajews ausgebcutet, wie es 
vor 24 Jahren der Fall war.-"

Man kann auch wirklich heute 
mit Stolz sagen „Ja. Ufa ist 
tatsächlich nicht wiederzuerkennen! 
Es ist zum industriellen und kul
turellen Zentrum Baschkiriens ge
worden. einer Republik des Erdöls, 
der großen Chemie, des entwickel
ten Maschinenbaus und soziaiisti- i 
scher Landwirtschaft. Für hervor
ragende Erfolge im wirtschaft)!- 1 
chen und kulturellen Aufbau ist 
die Baschkirische Autonome So-1 
zialistische Sowjetrepublik mit I 
zwei Leqinorden ausgezeichnet 
worden.

H. KLASSEN.
Dozent 

Ufa

Das Memorialmuseum Lenins 
In Riga besuchen Tausend e 
Werktätige der lettischen Re
publik. Schulkinder. Studenten. 
Gäste aus allen Gebieten unserer 
großen Heimat, und viele Aus
länder.

Im Museum werden planmä
ßig Vorlesungen gehalten über 
das Leben und Wirken Wladi
mir Iljitsch Lenins, zu Themen der 
marxistisch-leninistischen Lehre.

W. KOSLOWSKY
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Nach den Prinzipien 
der wirtschaftlichen
Rechnungsführung

In Übereinstimmung mit den Direktiven des XXIII. Parteitages der 
KPdSU sollen im Verlage des Jetligen Planjalirfflnfts alle Sowchose 
auf volle wirtschaftliche Rechnungsführung überfthrt werden.

Unser Korrespondent lür Westkasachstan A. DOSCH wandte sich dies
bezüglich an den Leiter des Stützpunktes de« Kasachischen Wissenschaft
lichen Forschungsinstituts für Ökonomik und Organisation der Land
wirtschaft Gallmshan Tukmagambetow mit der Bitte, über die Erfahrun
gen der Arbeit des Sowchos „Tschaganski" Im Gebiet Uralsk zu erzählen. 
Nachstehend bringen wir seine Ausführungen.

Der Stützpunkt des Kasachi
schen Wissenschaftlichen For
schungsinstituts für Ökonomik 
und Organisation der Landwirt
schaft in Uralsk beschäftigt sieh 
seit 1967 im Sowchos „Tachagan- 
ski”, Rayon Tcrektlnakl, mit Fra
gen der Einführung der wirt
schaftlichen Rechnungsführung, 
erweist ihm In dieser Sache me
thodische und praktische Hilfe. 
Jetzt kann man sagen, daB die 
Einführung der innerwirtschaftli
chen Rechnungsführung in die 
Produktionsabschnltto des Sow
chos „Tschaganski“ im wesentli
chen abgeschlossen ist. Nach dem 
Prinzip der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung arbeiten vier 
Abteilungen, die Reparaturwerk
statt und Autogarage und In den 
Abteilungen 10 Traktoren Feld
baubrigaden, drei spezialisierte 
Obst- und Gemüsebaubrigaden 
und sechs Viehzuchtbrigaden. Im 
Sowchos wurden 25 Einheiten der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung festgesetzt.

Jetzt haben alle Sowchosabtel- 
lungen eine exakte Spezialisie
rung und produzieren bestimmte 
Arten der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse. Es wurde eine Ana
lyse der wirtschaftlichen Tätig
keit des Sowchos und seiner Abtei
lungen für die letzten fünf Jahre 
durchgeführt. Die Resultate die
ser Analyse werden bei der Erar
beitung eines ökonomisch be
gründeten Produktionsplanes und 
der Überprüfung der Produktions
struktur, bei der Vervollkomm
nung der Arbeitsorganisation und 
der Einführung einer progressive
ren und sparsameren Technologie 
der Produktion ausgenutzt.

Es wurde eine Bestimmung über 
die innerwirtschaftliche Rech
nungsführung erarbeitet und 'be
stätigt. In der Bestimmung sind 
das Ziel und die Aufgaben der 
innerwirtschaftlichen Rechnungs
führung, die Ordnung der Wech
selbeziehungen der Einheiten der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung mit der Sowchosadmlnistra- 
tion und miteinander, die Ord
nung der Erarbeitung der Jahres
und Monatsaufträge, die Bedin

Sieger
im Wettbewerb

Der Zelinograder Gebietsrat der 
wissenschaftlich-technischen Ge
sellschaft der Landwirtschaft, die 
Gebietsverwaltung für Landwirt
schaft und die Gebieteverwaltung 
für Forstwirtschaft und Wald
schutz haben das Fazit des Wett
bewerbs für 1968 gezogen.

Am Wettbewerb- „Für die beste 
Forstwirtschaft“ nahmen alle zehn 
Waldwirtschaften des Gebiets teil.

Die zweite Prämie (150 Rubel) 
mit Einhändigung eines Diploms 
zweiten Grades wurde der primä
ren Organisation der wissen
schaftlich-technischen Gesellschaft 
(Vorsitzender des Rates T. Dshu- 
magulow) und der Gesellschaft für 
Naturschutz (Vorsitzender M. Swi- 
nolupow) der Maraldinsker Wald
wirtschaft verliehen.

Die dritte Prämie (100 Rubel) 
mit Einhändigung eines Diploms 
dritten Grades wurde den primä
ren Organisationen der wissen
schaftlich-technischen Gesellschaft 
und der Gesellschaft für Natur
schutz der Sandyktawer- (Vorsit- 
-zende W. Schark und W. Kes- 
techenko) und der Otradncnsker 
Forstwirtschaft (Vorsitzende W. 
Ionow und Reschetnikow) verlie
hen.

Am Wettbewerb „Für eine 
hohe Milchproduktivität der Kühe 
und eine gute Qualität der Milch" 
nahmen viele Wirtschaften, Milch
farmen und Melkerinnen teil.'

Die Jury beschloß, den Sowcho
sen, Kolchosen und Milchfarmen 
den ersten Pfeia nicht zu verlei
hen, da sie die Erfüllungen der 
Bedingungen des Wettbewerbs 
nicht gesichert haben.

Die erste Prämie (50 Rubel) 
wurde folgenden Melkerinnen ver
liehen: Nelly Haas aus dem Sow
chos .Jerkcnschilikski“, Rayon 

gungen der Arbeitsentlohnung 
und der materiellen Stimulierung, 
die Verantwortung der Arbeiter 
für die Resultate der Arbeit, die 
Führung der Statistik und die 
allmonatliche Kontrolle der Plan
aufträge festgelegt.

Die Produktlonsabschnittc wur
den mit erfahrenen Organisatoren 
der Produktion und mit Speziali
sten der Landwirtschaft verstärkt. 
Es wurde der Kreis der Rechte 
und Pflichten der Arbeiter, Spe
zialisten, Buchhaltungsarbciter, 
materiell verantwortlichen Per
sonen und Leiter der Wirtschafts
abschnitte bestimmt.

Die wirtschaftliche Rechnungs
führung stellt an die Buchhalter
statistik und Rechenschaftslegung 
prinzipiell neue Forderungen. Die 
wissenschaftlichen Mitarbeiter des 
Stützpunktes erarbeiteten zusam
men mit den Spezialisten des 
Sowchos etwa 30 Formen für Sta
tistik. Rechenschaftslegung und 
Analyse der wirtschaftlichen Tä
tigkeit, die der innerwirtschaftli
chen Rechnungsführung entspre
chen.

Zur konsequenten Anwendung 
der innerwirtschaftlichen Rech
nungsführung wird in allen Pro- 
duktions- und Bedienungseinheiten 
allmonatlich eine Kontrolle durch
geführt. Bei der Sowchosdirektion 
wurde ein ständig funktionieren
des Büro für ökonomische Ana
lyse gegründet. Es besteht aus 
den Hauptspezialisten, Vertretern 
der Partei-, Sowjet- und gesell
schaftlichen Organisationen. In al
len vier Abteilungen, in der Repa
raturwerkstatt und in der Auto
garage sind Gruppen für ökonomi
sche Analyse gebildet, in den 
Feldbau- und Viehzuchtbrigaden— 
Brigadenräte für ökonomische 
Analyse.

Jede wirtschaftliche Einheit 
legt Jeden Monat Rechenschaft 
ab. So tum Beispiel legen die 
Feldbau- und Viehzuchtbrigaden 
sic vor den Abteilungen ab, die 
Abteilungen — vor der Buchhal
terei des Sowchos.

Nach der Rechnungslegung be
ginnen die Wirtschaftseinheiten

Jermentau, die von Jeder Kuh 
2 945 Kilo Milch gemolken hat; 
Lydia Gieter aus dem Sowchos 
„Wolgodonowski", Rayon Wisch
newski. die 2 880 Kilo Milch je 
Kuh gemolken hat; Natalja Me
leschkina aus dem Sowchos „No- 
wonlkolski", Rayon Balkaschino, 
die einen Milchertrag von 2 802 
Klio Je Kuh erzielte.

Die zweite Prämie (40 Rubel) 
wurde folgenden Melkerinnen ver
liehen: Maria Grünwald aus dem 
Sowchos „Jcrkenschilikskl“. Ihre 
Leistung ist 2 760 Kilo je Kuh; 
Maria Klimowa aus dem Sowchos 
„Nowonikolski“, die 2 738 Kilo 
Milch jo Kuh gemolken hat.

Die dritte Prämie (35 Rubel) 
wurde folgenden Melkerinnen ver
liehen: Jelena Naearenko aus der 
Versuchswirtechaft des Unlons-- 
forschungsinstituta für Getreide
wirtschaft. Sie molk 2 738 Kilo 
Milch Jo Kuh. Kalnysch Smagulo- 
wa aus dem Kirow-Sowchos, Rayon 
Zellnograd. Sie hat einen Durch- 
schnittaertrag von 2 725 Kilo 
Milch Jo Kuh erzielt.

Die höchsten Leistungen erziel
ten im vergangenen Jahr die Tech
niker für künstliche B e- 
eamung Frieda Schledt und 
Galina Weber aus dem Sow
chos „Trudowol“, Rayon Alexe
jewka, und Amangcldy Shuma- 
schew aus dem Sowchos „Turgal- 
ski“, Rayon Jermentau. Sie alle 
haben die Bedingungen des 
Wottbewerbs erfüllt und wurden | 
mit Geldprämien bedacht.

W. ALTCRGOTT, 1
stellvertretender Vorsitzender , 
de« Zelinograder Gebletsratcs 
der wissenschaftlich-technischen I 
Gesellschaft der Landwirtschaft 

mit der Analyse der Produktion» 
tätlgkelt für den vergangenen Mo
nat. Die RttUltate der Analyse 
werden in den Sitzungen der Brl- 
gadenriite oder der Gruppen für 
ökonoml»che Analyse erörtert, die 
Ursachen der zugelaiwnen Mehr 
ausgaben, die Nichterfüllung d.-r 
gepinnten Kennziffern im Produk
tionsausstoß. die ungenutzten Re
serven der Produktion werden 
festgeatellt und Maßnahmen zur 
Verbesserung und Vervollkomm
nung der Produktionstätigkeit der 
Wirtschaftseinheiten vorgemerkt.

Nach Erhalt der Resultate der 
Analyse der Arbeit der Wirt
schaftseinheiten für einen Monat 
stellt die Planungsabtellung de« 
Sowchos zusammen mit den wls 
«cnsoheftllchen Arbeitern des 
Stützpunktes des Kasachischen 
Wissenschaftlichen Forschungsin
stituts für Ökonomik und Organi
sation der Landwirtschaft eine 
zusammengefaßte Analyse für 
den Sowchos auf. Man studiert 
die einzelnen konkreten Vorschlä
ge zur Verbesserung der Arbeit 
der Einheiten für den Monat. 
Dann wird die Analyse vom Büro 
der ökonomischen Analyse des 
Sowchos behandelt.

An den Sitzungen des Sowchos- 
büro« für Ökonomische Analyse 
beteiligen sich außer den Mitglie
dern des Büros alle Leiter der 
Wirtschaftseinheiten, d I e Spe
zialisten der Landwirtschaft, die 
Buchhaltungsarbciter. Die Arbeit 
jeder Wirtschaftseinheit wird ei
ner sorgfältigen Analyse unter
worfen, es werden die Erfolge der 
einen gezeigt und die Mängel und 
Unterlassungen der anderen fest- 
gestellt und konkrete Maßnahmen 
zur Verbesserung der Arbeit vor
gemerkt. ,

Dio Resultate der Behandlung 
der Arbeitsergebnisse des Sowchos | 
für den Monat und die vorge- । 
merkten Maßnahmen kommen im ; 
Befehl des Direktors zum Aus
druck. der allen Wirtschaftsein
heiten zugeschickt wird.

Seit Beginn des Jahres 1968 
wird im Sowchos jeden Monat die 
ökonomische Analyse durchge
führt. Die Einführung der inner-, 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh-. 
rung in alle Zweige der Sowchos-1 
Produktion hat ohne Zweifel po-, 
siUv auf die Ergebnisse des Jah | 
res 1968 eingewirkt. Sie sind er
freulich. Die Landwirte haben von 
jedem Hektar Aussaatfläche 19.2 
Zentner Getreide cingebracht. Die 
Selbstkosten 1 Zentners Getreide 
belief sich auf 3 Rubel 32 Kope
ken gegenüber 4 Rubel 91 Kope
ken laut Plan. Allein von der Ge
treidewirtschaft wurden 2 874 362 
Rubel Einnahmen gebucht. Bei 
einem Plan von 120 Zentner wur
den 191 Zentner Kartoffeln je 
Hektar geerntet. Die Selbstko- 
sten 1 Zentners Kartoffeln waren I 
um 2 Rubel 13 Kopeken billiger, | 
als geplant wurde. Auch in der 
Viehzucht wurde eine gewisae Ver
besserung erzielt.

Die Wirkung der Innerwirt
schaftlichen Rechnungsf ü h r u n g 
äußert sich ganz besonders in 
der Verbesserung der Arbeits
disziplin des Kollektivs. Das Ver
halten der Menschen zur Arbeit 
und zur Nutzung der Technik hat 
sich zum Guten verändert.

Zum Übergang des Sowchos 
auf volle wirtschaftliche Rech
nungsführung sind jetzt alle Vor
aussetzungen vorhanden.

C S GAB eine Zelt, da man in 
*“den Sowchos „Lenlnski“, 

Rayon Thälmann, aus anderen 
Rayons kam, um wirtschaften zu 
lernen. Hier verstand man zu pla
nen, die Kopeken zu zählen. Der 
Sowchos war durch hohe Gemüse
ernten und Milcherträge bekannt.

Im vergangenen Jahr gab es 
hier nichts, womit man sich brü
sten könnte. Unlängst wurden im 
Kontor die Ergebnisse der Arbeit 
der Ackerbauern und Viehzüchter 
summiert. Das Fazit hat niemand 
erfreut — Im Jahre 1968 wurden 
480 000 Rubel Verluste zugulas- 
sen. Gewinn brachten nur die Kar
toffeln ein.

Nehmen wir zum Beispiel die 
Geflügelzucht. Der Jahrosplan für 
Eierlieferung Ist um ein drittel 
■Überboten. Dennoch ist kein Grund 
zur Zufriedenheit vorhanden, denn 
dieser Zweig bleibt unrentabel. 
Der Chefökonom Robert Mauch er
klärt: „Wir haben <pe Eier vor 
der Ablieferung nicht sortiert und 
gestempelt. Es war keine Zeit, 
sich damit zu beschäftigen, die 
Kräfte reichten nicht aus". Der 
Brigadier der Geflügelfabrik Ge

Es geht 
um noch 
bessere 
Leistungen

Der Beschluß des Oktoberple
nums rief unter den Landwirten 
des Sowchos „Arsamaski" einen 
neuen Arbeitsaufschwung hervor. 
Sie haben im Jahre 1908 vortreff
lich gearbeitet und wollen 1969 
noch bessere Resultate erzielen. 
Getreide-, Fleisch- und Milchllc- 
ferungsplänc sind bei weitem 
überboten. Mit Erfolg verläuft die 
Stallhaltung des Viehs, die Repa
ratur der Technik wird man bi« 
zum Tag der Sowjetarmee ab
schließen. Auf den Feldern wird 
die Schneefurche gezogen, das 
ganze Saatgut ist gereinigt. Ton
angebend sind die Kommunisten 
der Wirtschaft. Fünfzig von ihnen 
sind unmittelbar in der Reparatur
werkstatt und auf den Farmen 
tätig. Darunter Iwan- Kisljakow. 
Muchtar Taschenow und Wassili 
Balaschow, die winters eine tägli
che Gewichtszunahme von 600 
Gramm je Rind erzielen.

A. TREISE 
Gebiet Kustanai

Im Norden Baschkiriens, In der Nähe der Stadt 
Neftekamsk, wird ein wichtiges Objekt des Fünljalir- 
plans errichtet — das Wärmekraftwerk von Karma- 
nowsk. Am Vorabend des Neujahrs lieferte cs den er
sten Strom. Die Kapazität des ersten Energoblqcks 
macht 300 000 Kilowatt aus.

Im Wärmekraftwerk von Karmanowsk gibt es vie
le technische Neueinführungen wie die Information«*

Rechenmaschine, die auf dem Schalt-Armaturenbrett 
des Blocks Nr. 1 montiert isL

UNSER BILD: Die erste Turbine des Wärmekraft
werks von Karmanowsk mit einer Kapazität von 
300 000 Kilowatt.

Foto: B. Kliplnlzer
(TASS)

Unbegründete
Verluste

nosse Hellmann fand eine andere 
Ursache der Mehrausgabe von Mit
teln: „Das Futter kommt teuer zu 
stehen."

Zu alldem wurde ein großer Aus
fall des Geflügels zugelassen — 
17 Prozent des ganzen Bestandes. 
Die Ursache? Es wurde schlecht 
für Futter gesorgt, das Geflügel 
litt Hunger und die Kücken kamen 
ums Leben.

Die Gomüscernte war arm. Der 
Sowchos lieferte nur etwas über 
die Hälfte des Geplanten an den 
Staat ab. Sogar der Kohl, der für 
diese Gegend eine erprobte Kultur 
ist. gedieh nicht. Und wiederum 
wurde festgestellt: Nicht in allen 
Brigaden hatte man die Agrotech- 
nik befolgt, das Jäten, die Nach
düngung. das Bewässern nicht 
rechtzeitig durchgeführt.

Die Viehzüchter des Sowchos ha

ES IST keine lelehte Sache, 
die Fliehe der Musterscha

blonen zu bestimmen, wenn es ih
rer in der Nähfabnk »ehr viele 
gibt und sie oft gewechselt werden. 
Jedoeh ist es notwendig, um zu 
wissen, wieviel Details man für 
die Anfertigung von Kleidern aus 
dem gegebenen Stück Stoff zi- 
schneiden kann. Wieviel Klei
dungsgrößen näht man in jeder 
Fabrik! Wieviel neue Fasson» 
führt man jedes Jahr ein! Wie 
Verschieden sind die Stoffstücke, 
die zum Zuschneiden elntreffenf 
Und das allez will berechnet sein.

Die Berechnung der Fläche wird 
derart primitiv ausgeführt, daß 
jeder Oberschüler eine solche Kon
trollarbeit al« sehr leicht betrach
ten würde. Man teilt die Muster
schablone in einzeln» geometrische 
Figuren ein. deren Flächen nicht 
schwer zu errechnen sind, dann ad
diert man sie und bekommt die 
Fläche der Muaterschablone.

Es sollte scheinen, daß man »ine 
solche Arbeit mit Ausnahme de« 
Rechenprozesses überhäuf nicht 
mechanisieren kann. Doch der 
Mensch besitzt ein unbegrenztes 
Vermögen, da» von Ihm bereits 
Vervollkommnete Immer,weiter zu 
vervollkommnen. Der Mensch schafft 
gegenwärtig nicht nur solche Ma 
schinen und Vorrichtungen, die 
stärker als er, sondern auch solche, 
die gewissermaßen „klüger“ als er 
sind. Solche Elektronenrechenma
schinen spielen «um Beispiel mit 
Erfolg Schach, führen komplizier
te Integral- und Differenzialrech
nungen aus, examinieren Studen
ten. Und nicht nur da».

In der Tschimkenter Nähfabrik 
„Woßchod“ funktioniert eine sol
ch^ Elektronenrechenmaschine, nie 

ben Ihre Spitzenpositionen ver
loren. Der Chefzootechn i k e r 
Genosse Dry seh al erzählt: 
„Den Milchlieferungsplan konn
ten wir wegen Futtermangol nicht 
erfüllen. Der Sowchos hat nur ar
me Heuschläge, und wir konnten 
den nötigen Futtervorrat nicht be
schaffen."

Die Viehzüchter der Sowchose 
„Beresnjakl" ...Karasharski“ und 
„Put lljitscha“ befinden «Ich nicht 
unter besseren Verhältnissen, lie
fern aber Milch über den Plan hin
aus. Aber hier hat man alle Reser
ven mobilisiert, rechtzeitig die 
Futterfrage geregelt.

Im Sowchos „Lenlnski“ hat man 
außerdem noch 9 000 Rubel Verlu
ste für die niedrige Qualität der 
Milch gebucht. Häufig arbeiteten 
die Zentrifugen nicht, von selten

Gutes Saatflut— hoher Ernteertrag
Die Landwirte de* Kolchos 

„XXII. Parteitag", Rayon Bisch 
kulaki, schenken dem Saatgut für 
die zukünftige Aussaat besondere 
Aufmerksamkeit. Sie haben 12 250 
Zentner Qetreldeaamen geschüttet, 
davon 9 000 Zentner Welzen der 
Sorten „Saratowakaja-29" und 
„Besen teohukska Ja-98'

Noch während der Emteeinbhn- 
gung wurde das ganze Saatgut 
zweimal auf der Tenne gereinigt. 
Trotzdem mußte nach der Prüfung 
Im Laboratorium ein Teil noch zu
sätzlich kalibriert werden. Dank 
den Bemühungen der Kolchoabau 
em O. Lernmer. L. Flaum, M. 
Schmidt, F. Schwarz, A. Lemmer

Die Rcparaturarbelter Pjotr 
Alexejewltsch Kassllow und Wassi
li Atexandrowltech Owetschkin tlnd 
erfahrene und angesehene Fachleute 
Im Autodepot 2552 von Zellno
grad. Ihr Soll erfüllen sie ständig 
zu 130—ISO Prozent.

UNSER BILD: P. A. Kasiilow 
(links) und W. A. Owetschkin bei 
der Reparatur und Füllung der 
Akkumulatoren.

Foto; H. Eck 

die Fläche d*r Muaterschablone 
momentan und mit verblüffender 
Genauigkeit bestimmt. Man legt 
in die Maschine eine Schablone 
hinein, wo eie eine bestimmte 
Strecke zurücklegt. Ihre Fläche 
wird dabei automatisch errechnet.

Somit hat die Elektronenrecben- 
maschlne einen Menschen vom Ar
beitsplatz verdrängt. Sie brachte 
der Fabrik 4 000 Rubel Einsparun
gen im Jahr. Geht es dem Men-

Elektronen
roboter 
in der Fabrik
sehen dadurch etwa schlechter? 
Vielleicht geht dieser von dar 
Elektronenmaschine verdrängte 
Mensch in Tschimkent arbeitslos 
herum? Eine solche Frage ist nicht 
berechtigt, meint der Chefinge
nieur der Fabrik Sophie Dubez. 
Hier fehlt es an Näherinnen, eben
so wie an Arbeitern in der ganzen 
Stadt. Ungeachtet des technischen 
Fortschritts gelingt es vorläufig 
nicht, diesen Mangel an Näherin
nen zu befriedigen.

Dafür wurde durch die Einfüh
rung dieser Elektronenrechenma
schine die Arbeit in der Experi
mentalhalle geregelt, wurden di» 

der Zootechniker und Brigadiere 
fehlte die Kontrolle.

Auch für den morgigen Tag 
wird nicht gesorgt. In der Abtei
lung ist die künstliche Besamung 
der Tiere nicht auf der Höhe, wes
halb man 1968 134 Kälber weni
ger erhielt als 1967. Unbefriedi
gend ist aueh die Aufzucht dos 
Jungviehs. Der Sowchos hat um 
35 Zentner weniger Gewichtszu
nahme erreicht, als im Plan vorge
sehen war.

Man hat verlernt, Geld zu zäh
len. Für eine Kuh wurden hier 400 
Rubel gegenüber den geplanten 
358 verausgabt. Und die Rücker
stattung? Die Gewichtszunahmen 
und Milcherträge sinken, die Er
zeugnisse sind teurer geworden.

Die Werktätigen des Thälmann- 
Rayons erinnern sich noch gut an 
jene Zeit, als der Sowchos „Lenin
sk!" Initiator von vielen guten 
Vorhaben war und man aus ande
ren Wirtschaften hierher kam, um 
Erfahrungen zu übernehmen. Es 
ist an der Zeit, den verlorenen 
Ruhm wiederherzustellen.

V. GRAUBERG 
Gebiet Karaganda 

GUTE LEISTUNGEN
In der Alma-Ataer Konfektion* 

fabrik namens Gagarin entfaltet 
sich immer breiter der Wettbe
werb. Sinaida Tumanowa und an
dere Arbeiterinnen schließen schon 
Ihr Soll für das Planjahrfünft ab. 
DI* beste ist die 8. Brigade der 3.

inneren Ausfälle der Webstoffe 
besser errechnet.

In der Tschimkenter Nähfabrik 
..Woßchod“ Ist noch eine Elektro- 
nenrechenmaschlne im Einsatz. Sie 
hat weitere zwei Berechner lür 
Textilien freigestallt. Der ökono
mische Jahreseffekt durch ihren 
Einsatz beträgt 7 000 RubeL Die 
erste wie die zweite wird von dem 
gleichen Operateur—Anatoll Wet- 
raksehin—bedient. Diese Maschine 
berechnet, wieviel Details man aus 
dem gegebenen Stück Tuch zu- 
schneiden kann. Der Operateur 
drückt auf die Tasten und be
kommt sofort die rationellste Va
riante, eine solche, bei der der 
Stoffrest der minimalste Ist.

Es scheint, als hätten die Elek
tronenrechenmaschinen den Men
schen verdrängt, seinen Platz be
setzt, und daß der Arbeiter eich 
umqualifizieren müßte. Fragt man 
In der Fabrik, ob dem so sei, be
kommt man zur Antwort: Nein, 
dem ist nicht so. Erstens kann das 
Elektronejgehlm bei all seiner 
„Gewitztheit“ nicht klüger als der 
Mensch sein und ohne seine An
leitung funktionieren. Zweitens, 
haben die Maschinen die Arbeiter 
gerade auf den schwierigsten Ab
schnitten ersetzt, an denen die 
Menschen nur ungern gearbeitet 
haben. Deshalb nimmt es kein 
Wunder, daß man in der Fabrik 
von einer solchen Elektronenma
schine träumt, die die Stoffätücke 
besser und schneller als der 
Menseh markieren kann. Das wür
de Stoff sparen und die Arbeit 
der Zuschneiderinnen erleichtern. 
Ein Elektronenroboter ist hier ein 
erwünschter „Kollege".

John RENTI 
Tschimkent

Zugängliches 
Baumaterial

Mit jedem Jahr erweitert »ich 
Im Gebiet Kustanai der Umfang 
der Bau- und Montagearbeiten auf 
dem flachen Lande. Das verlangt 
Mlnerseits auch eine ständige Fe
stigung der Produktionsbasis. In 
dieser Sache spielt die Anwendung 
von örtlichen Materialien eine 
wichtige Rolle. Dazu haben fast al
le Wirtschaften unbeschränkte 
Möglichkeiten. Im Gebiet gibt es 
große Vorräte an Schilf, Sand und 
Stein. Außerdem haben die Geolo
gen der Nordkasachstaner Verwal
tung reiche Vorkommen von Lehm 
entdeckt, der in der Ziegelproduk
tion gut verwendbar ist. Man be
schloß, künftighin anstelle des 
Ssamana nur Ziegel als Wandma
terial au verwenden. Die alten Zie- 
geléfifn jwurden rekonstruiert und 
neue gebaut. An die Ziegelproduk
tion wurden Hausfrauen und Schü
ler der'Oberklassen herangezogen, 
da sie doch nur im Sommer betrie
ben wird.

Das war vor sechs Jahren. Der 
Ziegelausstoß nahm ständig zu. 
Wenn 1963 im Gebiet etwa 20 Mil
lionen Ziegel erzeugt wurden, eo 
waren as im vorigen Jahr schon 
über 53 Millionen. In den Rayons 
Karasuk und anderen ist die Zie
gelproduktion in dieser Zeitspanne 
ums 4fache gestiegen. Als größte 
im Gebiet gilt die Ziegelei des 
Sowchos „Bakanskl“. die Iwan 
Shunenko schon viele Jahre leitet. 
Dieser Betrieb liefert bis 4 Millio
nen Ziegel im Jahr. Nicht von un
gefähr wurde dem Kollektiv dieser 
Ziegelei der kommunistische Eh
rentitel verliehen.

Zwei bis drei Millionen Ziegel 
im Jahr produzieren die Ziegelei
en der Sowchose „Nowoneshinski" 
und „Karaeukski“. Natürlich 
kommt die Produktion in den 
Großziegeleien auch billig zu ste
hen. Im Rayon Fjodorowka kosten 
tausend Ziegel 45 Rubel. Das ist 
bedeutend weniger, als die staat
liche Preisliste vorsieht. Es gibt 
Wirtschaften, wo die Gestehungs
kosten der Ziegel noch niedriger 
sind.

Im laufenden Jahr soll die Zie
gelproduktion des Gebiets einen 
weiteren Aufschwung erfahren. 
Man stellt sich das Ziel, in den 
nächsten zwei—drei Jahren ihre 
Jahresleistung auf 100 Millionen 
Ziegel zu bringen.

V. KOLBERG 
Gebiet Kustanai

und K. Flaum Ist das ganze Saat
gut seiner Reinheit nach erster 
und zweiter Klasse. In den näch
sten Tagen werden die Kolchos
bauern mit der Saatgutbeizung be
ginnen.

W. ENNS, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Nordkasachstan

Werkabteilung. 40 Arbeiterinnen 
arbeiten schon für das zweite 
Halbjahr 1969 Das Kollektiv der 
Fabrik will seinen Jahresplan zum 
100. Geburtstag W. I. Lenins vor
fristig erfüllen.

P. GERHARDT 
Alma-Ata
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Eine 
Aktlvisten- 
Familie

Den älteren Mann mit der gro
ßen Hornbrille, der alle Morgen 
die Frunse-Straße entlang seiner 
ArbsitMtelle zuschreitet, kennen 
alt und jung in Furmanowka. Vie
le kennen ihn als einen guten 
Nachbaren und Mitbürger; ande
re—als einen sachkundigen Mitar
beiter oder als einen guten Partner 
beim Schachspiel.

Alexander Moor kann mit Stolz 
auf einen langen Weg ersprießli
cher Arbeit zurückblicken.

25 Jahre arbeitete A. Moor un
unterbrochen erst als Schlosser, 
dann als Brigadier einer Schlosser
brigade im Mechanischen Werk in 
Krasnoturjinsk, im Ural. Beschei
den, aber pflichtbewußt verrichtete 
er seine Arbeit.

Bel uns im Lande wird die Ar
beit eines jeden Werktätigen nach 
Verdienst eingeschätzt. Auch Alex
ander Moors Arbeit blieb nicht un
bemerkt: als einem der ersten Im

Werk wurde ihm der Titel „Akti
vist der kommunistischen Arbeit" 
verliehen. 1959 erhielt die Schlos- 
serbrigadc. der A. Moor angehör
te. als erste in Krasnoturjinsk den 
Ehrentitel „Brigade der kommuni
stischen Arbeit".

Im Verlaufe von 3 Jahren ar
beitet Alexander Moor als Elektri
ker im Furmanowkaer Abschnitt 
des Dshambuler Trusts . „Elekro- 
set". Er arbeitet, wie er es eben 
nicht anders gewohnt ist, hinge
bungsvoll und fleißig. A. Moor 
rechtfertigt auch auf seinem 
neuen Arbeitsplatz den Namen ei
nes Aktivisten der kommunisti
schen Arbeit.

Sein Sohn Woldemar. ist dem 
Arbeitsfleiß nach das Ebenbild 
seines Vaters. Schon im Soldatcn- 
dienst erhielt er seine ersten Ur
kunden für vorbildlichen Dienst. 
Hierzu kamen noch mehrere in den 
15 Jahren, in denen er als Elek
troschlosser im Mechanischen 
Werk in Krasnoturjinsk arbeitete. 
Auch hier im Furmanow-Sowchos 
zählt man ihn und seinen Arbeits
kollegen Mathias Reiner zu den 
Bestarbeitern: Alle von ihnen 
überholten Traktorenmotoren zeu
gen von der Fachkenntnis, 
dem Arbeitsfleiß der Schlosser.

Auch Woldemars Frau Elly er
hielt den Titel .Aktivistin der kom
munistischen Arbeit" 1959 im Me
chanischen Werk in Krasnotu
rjinsk. Auch heute erfreut sie 
sich der Achtung ihrer Mitarbeiter 
in Furmanowka.

Die vielzähligen Urkunden, Di
plome, Dankschreiben und Aus
zeichnungen, die die Familie Moor 
durch ihre musterhafte Arbeit ver
dient hat, werden in einer ziem
lich umfangreichen Aktentasche 
aufbewahrt. Wenn Woldemars und 
Ellys Kinder. Alexander und Wol
demar, die Aktivisten im Lernen 
zu ebensolchen tüchtigen, fleißigen 
Sowjetmenschen heranwachsen, so 
wird sich die Familie nach einer 
größeren Aktentasche umsehen 
müssen.

H. EDIGER

Gebiet Dshambul

25 Jahre
in der Viehzucht

Jcwdokija Müller arbeitet schon 
25 Jahre in der Viehzucht. Erst als 
Melkerin und die letzten 15 Jahre 
als Kälberwärterin in der 2. Abtei
lung des Sowchos „Igryschenski". 
Rayon Nowosjolowski. Sie betreut 
45 Kälber und macht ihre Arbeit die 
vielen Jahre hindurch stets gut.

Von der gewissenhaften Arbeit 
der erfahrenen Wärterin zeugen die 
Resultate. Im Dezember sind ihre 
Kälber um 10 Zentner schwerer ge
worden. das ist eine tägliche Ge
wichtszunahme von mehr als 700 
Gramm pro Kopf. Eine gute Lei
stung in den Verhältnissen eines 
sehr kalten Wintermonats.

A. GERBER 
Region Krasnojarsk

Wir
gratulieren

Am 8. Februar begeht eine der 
ältesten sowjetdeutschen Frauen Ka
sachstans Luise DUCKART, wohn
haft In der Lehrwirtschaft der Ze- 
linograder Landwirtschaftlichen 
Hochschule, Ihren 90. Geburtstag.

Im Namen ihrer 128 Kinder, En
kel, Urenkel und Ururenkel wün
schen wir ihr einen frohen Lebens
abend im Kreise ihrer Lieben.

Peter ELLERT, 
Helene SAWATZKY

Zelinograd 

Die Leser kamen
zu ihrem Recht

Mitte Januar erhielt die Redaktion einen Brief, in dem unser Leser 
Ernst /(cntschak mitteilte:

Vor einigen Tagen schrieb mir die Deutschlehrerin Olga Friesen aus 
Furmanowka, daß viele Leute cs einfach ablehncn. die .Freundschaft' zu 
abonnieren, weil sie für 1968 die .Freundschaft' bestellt hattendoch die 
Zeitung nicht bekommen haben. Die Sache müßte nachgeprüft werden.

Dieser Brief gab den Anlaß zu einer Dienstreise unserer Mitarbeiter
nach Furmanowka.

Nachstehend ihr Bericht:
Wir suchten dort die beleidigten 

Zeitungsbesteller auf. Durch sie er
fuhren wir, daß der Garageleiter 
Alexander Reichert 1967 bei 12 
Bürgern die Bestellung auf die 
„Freundschaft“ für 1968 entgegen
nahm. Reichert übergab die Werbe
liste dem Oberbuchhalter des Sow
chos Achai Temirbekow. Bei der fäl
ligen Lohnauszahlung wurde von 
allen 12 Abonnenten der Bezugs
preis 5 Rubel 28 Kopeken durch die 
Buchhaltung einbehalten.

Wo blieb aber das Geld? An die 
„Sojuspetschaf'-Slelle war es nicht 
gekommen. Wir mußten also im 
Sowchoskontor danach suchen. An
fänglich erklärte die Buchhaltung,

Er steht 
seinen Mann

Schon jahrelang geht Im Sosnow- 
skl-Sowchos Heinrich Unruh, ein 
mittelgroßer. stämmiger Mann 
mit einem rötlichen Schnurrbart, 
Tag für Tag wohlgemut und fe
sten Schritts ein und denselben 
Weg. Er führt zur Schmledchal- 
le der Werkstätte.

Heinrich Jakowlewitsch lat In 
seinen Schmlcdeberuf verliebt, 
mit Leib und Seele ihm zugelnn. 
Niemals Ist Ihm die Arbeit zu 
viel, er findet Genuß daran. An 
heißen Arbeitstagen benötigen die 
Mechanisatoren den Onkel Heinrich 
besonders häufig. Und er ist auch 
immer zur Stelle wie ein Arzt 
der ersten Hilfe. Sei es Tag oder 
Nacht, er kommt auf den ersten 
Ruf derer, die seiner bedürfen.

Dank seiner Arbeit wurde Hein
rich Unruh ein von allen ge- 

schätztet Mensch im Dorf. In die
sem Jahr haben die Kommunisten 
der Sowchosabteilung in Sabo- 
rowka den geachteten Schmied zu 
ihrem Parteisekretär gewählt. 
Jetzt steht er auch an der Spitze 
des öffentlichen Lebens seinen 
Mann und auch hier nicht schlech
ter als in der Schmiede.

UNSER BILD: Heinrich Unruh

Natalla LÖWEN

Gebiet Pawlodar 

die Gelder seien den Zeitungsbestel
lern nicht abgezogen worden. Doch 
der Dispatcher D. Mukanow, der 
Buchhalter der Werkstatt Tamara 
Grizkowa und A. Reichert wiesen 
das Gegenteil nach.

Nach langem Hin und Her wur
den in der Buchhaltung die Gelddo
kumente vorgefunden, die bestäti
gen, daß die Leute den Bezugspreis 
für die Zeitung tatsächlich entrich
tet hatten.

Daraufhin bekam Alexander Rei
chert sogleich die zustehende Geld
summe und machte in der „Sojus- 
petschat“ die Bestellung für alle 12 
Abonnenten, jetzt schon auf 11 Mo
nate 1969.

Oie Wirtschaft 
Ungarns 
im Jahre 1968

BUDAPEST. (TASS). In der 
veröffentlichten Mitteilung der 
Staatlichen Zentralvcrwaltung für 
Statistik der UVR über die Er
füllung des Volkawirtachaftsplans 
für das Jahr 1968 wird berichtet, 
daß das Nationaleinkommen den 
Stand des Jahres 1967 fast um 
5 Prozent überstieg.

Die sozialistische Industrie lie
ferte um 5 Prozent mehr Produk
tion als vor einem Jahr. In be
sonders schnellen Tempen ent
wickelten sich die chemische In
dustrie, der Maschinenbau, die 
Metallurgie. Die landwirtschaftli
che Produktion übertraf das Ni
veau de« Jahres 1967. Es wurden 
auch Erfolge im Außenhandel er
zielt.

Das Lebensniveau der Bevölke
rung hob «ich weiter. Im Jahr 
wurden über 65 000 Wohnungen 
gebaut. Der Realverdienst der Ar
beiter und Angestellten erhöhte 
«ich um 2—2,5 Prozent Bedeu
tend wuchsen auch die Einkommen 
der Bauern an.

Ausgabe der Werke 
W. I. Lenins in Polen

WARSCHAU. (TASS). D 1 e 
Öffentlichkeit von Polen trifft 
Vorbereitungen, den 100. Ge
burtstag W. L Lenins feierlich zu 
begehen.

Die Werke W. I. Lenins erhiel
ten eine große Verbreitung in 
Volkspolen. Von 1945 bis 1968 
wurden 40 Bände der Werke W. I. 
Lenins in der Auflagenhöhe von 
6 Millionen Exemplaren heraus
gegeben. Auch wurden 50 einzelne 
thematische Sammelbände in 4 
Millionen Exemplaren herausgege
ben. Ausgewählte Werke von 
Iljitech in 2 Bänden erschienen 
in einer Auflage von 500 000 
Exemplaren.

Landarbeiter beraten
PJÖNGJANG. (TASS). Die Er

fahrungen. die in den letzten zwei 
Jahren in der Entwicklung der land
wirtschaftlichen Produktion gesam
melt wurden, die Aufgaben und 
Maßnahmen, die auf die Erzielung 
eines weiteren Aufschwungs in al
len Zweigen der Landwirtschaft im 
laufenden Jahr gerichtet sind, wer
den von den Teilnehmern der in 
Pjöngjang eröffneten Beratung der 
Werktätigen der Landwirtschaft der 
Koreanischen Volksdemokratischen 
Republik erörtert

Mit einem Referat trat auf der Be
ratung, an deren Arbeit sich die Lei

Briiiipi’länriprn

Erfolge der Landwirte 
der DDR

BERLIN. (TASS). In den Bezir
ken der Deutschen Demokratischen 
Republik finden Fazit-Jahresver
sammlungen der Schaffenden des 
sozialistischen Sektors der Land
wirtschaft statt.

Momentan gibt cs in der Re
publik 11 500 landwirtschaftliche 
Produktionsgenossenschaften und 
760 volkseigene Güter.

Im Jahre 1968 wurden in der 
Republik die Pläne in allen Arten 
der landwirtschaftlichen Produk
tion übererfüllt. Es wurde die 
höchste Getreideernte in allen 
Jahren ihres Bestehens eingesam
melt — 31,8 Zentner je Hektar. 
Der Umfang der Produktion der 

ter der Partei der Arbeit Koreas 
und der Regierung der KVDR mit 
dem Generalsekretär des ZK der 
Partei der Arbeit Koreas und Mini
sterpräsident Kim Ir-sen an der 
Spitze beteiligen, der Erste Stellver
treter des Vorsitzenden des Mini
sterkabinetts Kim lr auf.

Die Zeitung „Mintschshu Tscho- 
son“ vermerkt im Leitartikel, der 
dieser Beratung gewidmet ist, daß 
in einigen letzten Jahren die Werk
tätigen der Landwirtschaft einen 
beachtlichen Aufschwung in allen 
Zweigen der Landwirtschaft, im 
Aufbau des sozialistischen Dorfes 

Viehzucht vergrößerte sieh Ith 
vorigen Jahr im Vergleich zu 
1967 fast um 5 Prozent.

Wie in der Mitteilung der 
Staatlichen Zentralverwal tuns 
für Statistik der DDR vermerkt 
wird, hat sich in diesem Jahr der 
Traktorenpark um 11000 neue 
Maschinen vergrößert. Nun stahen 
den Bauern etwa 140 000 Trak
toren, 18 000 Mähdrescher und 
viel andere Technik, Agroflugzeu- 
ge eingeschlossen, zur Verfügung. 
40 Prozent aller Schaffenden des 
sozialistischen Sektors der Land
wirtschaft der DDR sind Spe
zialisten — Agronomen, Zootech
niker, Mechanisatoren.

erzielt haben. Der wichtigste Er
folg ist der steile Aufstieg der Pro
duktion von Getreidekulturen. Die 
sozialistische Landwirtschaft gab 
schon 1967 2,7mal mehr Ge
treide als in der ersten Zeit nach 
der Befreiung des Landes. Im vori
gen Jahr wurde wiederum eine rei
che Getreideernte eingebracht, als 
Ergebnis dessen wurde es möglich, 
die Bevölkerung in genügendem 
Maße mit Nahrungsmitteln zu ver
sorgen, große Getreidevorräte und 
stabile Bedingungen für die weite
re Entwicklung der anderen Zweige 
der landwirtschaftlichen Produktion 
zu schaffen.

Das Erdölchemische Kombinat in
Burgas ist der größte Betrieb in 
Bulgarien.

UNSER BILD: Gruppe sowjeti
scher und bulgarischer Fachleute 
auf einem der Bauplätze (v. I.) 
W. I Melnitschenko (UdSSR). 
M. W. Petruschow (VRB). W. N. 
Mitschurin (UdSSR) und P. Schi- 
potschki. S. Scharapanow, G. Jan- 
kow (VRB).

21. Jahrestag des 
Freundschaftsver
trags mit Rumänien

BUKAREST. (TASS). Die rumä
nischen Zeitungen würdigen am 
Dienstag den 21. Jahrestag des 
Vertrags über Freundschaft, Zu
sammenarbeit und gegenseitigen 
Beistand zwischen der UdSSR und 
Rumänien. Die „Scinteia" betont 
in einem Artikel, überschrieben 
„Freundschaft und ersprießliche 
Zusammenarbeit" die große Be
deutung des Vertrags, die Erfolge 
der Sowjetunion und Rumäniens 
im Aufbau des Kommunismus und 
Sozialismus. Das Blatt schreibt: 
„Die Sowjetunion leistet zum 
Kampf für die Festigung des Frie
dens. für die Vereitelung der Ag 
gressionshandlungen des Imperia
lismus. zum Kampf für den Sozia
lismus, Demokratie und sozialer 
Fortschritt einen besonderen Bei 
trag."

Die Zeitung verweist darauf 
daß sich die Kommunistische Par 
tel Rumäniens für den Ausbau dei 
beiderseitig vorteilhaften wirt 
schaftlichen, wiasenschaftlich-tech 
nischen und kulturellen Zusam 
menarbeit sowie der Kooperatioi 
mit der UdSSR und den änderet 
sozialistischen Ländern einsetzt.

Die weitere Vertiefung de: 
Freundschaft und der brüderlich« 
rumänisch-sowjetischen Zusam 
menarbeit entspricht den Lebens 
Interessen beider Völker,

Neue Spielfilme im Februar
Rudolf Abel ist in der Öffent

lichkeit unseres Landes als ein 
kühner sowjetischer Kundschafter 
weit bekannt. Die Kinobesucher 
haben jetzt die Möglichkeit, sich 
mit ihm auf der Leinwand bekannt 
zu machen. Es handelt sich um 
den Streifen des Studios „Lcn- 
fiJm" „Die tote Saison".

Es ist ein ungewöhnlicher Film, 
er beginnt mit einem Prolog, in 
dem Rudolf Abel selbst über die 
schwere Arbeit der Menschen sei
nes Berufs und über sich selbst 
spricht. Dem Film liegen reelle Er
eignisse zugrunde. Nur das Land 
ist nicht angegeben, wo die Hand
lung spielt, die Namen der Helden 
sind verändert.

„Während des Krieges begegne
te ich einem deutschen Arzt, ei
nem eingefleischten Nazisten", 
sagte R. Abel, „der zynisch er
klärte. daß im Namen der Verbes
serung des Menschengeschlechts 
alle minderwertigen Menschen 
schonungslos vernichtet 
werden müssen... Diese hirnver
brannten Ideen sind mit dein Zu
sammenbruch Hitlerdeutschlands 
nicht aus der Welt geschafft wor
den. In den Vereinigten Staaten 
Amerikas traf ich einen amerika
nischen Offizier, der derselben Ge
sinnung war..."

Der Film „Die tote Saison“ ist 
denjenigen gewidmet, die mutig 
gekämpft haben, um die schreck
liche Katastrophe von der Mensch
heit abzuwenden, die auch heute 
alles tun, um die Menschen vor 
neuen Kriegen zu bewahren. Das 
sind die Kundschafter, Menschen, 
die von ihren Familien, von der 
Heimat losgcrissen sind. In die
sem Film sind das Ladejnikow und 
Sawuschkin. Letzterer war Häft
ling eines faschistischen Konzen* 
trationslagers. Augenzeuge der 
schändlichen Versuche von Doktor 
Haß. Schauspieler eines Kinder
theaters, der später Tscheklst wur
de.

Doktor Haß probierte seine 
schreckliche Erfl düng noch wäh

rend des Kriege« an sowjetischen 

Kriegsgefangenen aus. Das ist das 
Präparat „Er-Eitsch", eine kleine 
Dosis davon genügt, um eine gan
ze Armee, die Bewohner einer 
Stadt in eine Herde schwachsinni- 
Eer Geschöpfe zu verwandeln, die 
ereit sind, den unsinnigsten Be

fehl auszuführen. Aber die so
wjetischen Kundschafter enthüllten 
das Geheimnis „Er-Eitsch".

Die Rolle Ladcjnikows spielt der 
litauische Schauspieler Donatas 
Banionis. Auf dem VI. Unionskino
festival in Kiew wurde er als be
ster Darsteller von Männerrollen 
anerkannt, und 1967 erhielt er die 
Staatsprämic für die Teilnahme 
an dem Film „Niemand wollte 
sterben", wo er die prägnante 
Gestalt des ehemaligen Banditen 
Waitkus schuf. Die Rolle Sawusch- 
kins spielt Rolan Bykow.

Das Drehbuch des Films schrie
ben' Wladimir Wladimirow und 
Alexander Sclilepjanow, die Regie 
führte Sawwa Kulisch.

Dem Drehbuch des Films „Der 
Namenstag" Hegt Boris Shitkows 
Erzählung „Der Mechaniker So- 
lerno" zugrunde. Der Schriftsteller 
liebte mehr als alles das Meer und 

UNSER BILD: Eine Szene aus dem Film „Die tote Saison"

die Seeleute. Man liest die erste 
Seite dieser einfachen und doch so 
bezaubernden Erzählung, und es 
scheint einem, daß man mit den 
Helden zusammen In einem klei
nen Schiff über den Ozcan fährt, 
in dessen Kielraum ein Feuer aus- 
gebrochen ist.

Die Hauptrolle spielt der be
kannte Filmschauspieler I. Pcre- 
wersew. Auf der Leinwand sehen 
wir seinen Lebensweg vom Matro
sen bis zum Admiral: das ist die 
Hauptrolle im Film „Iwan Nikulin 
— der russische Matrose", der Ka
pitän 1. Ranges jm Film „Adel" 
und Admiral Uschakow in dem 
gleichnamigen Film. Das Drehbuch 
schrieb Sergej Tarassow. Der Film 
wurde unter der Regie von S. Go
woruchin im Odessaer Filmstudio 
gedreht. •

Einer der Haupthelden des 
Films „Sie leben neben uns“ ist 
Professor Kalitin. ein großer Fach
mann auf dem Gebiet des Fernse
hens und Fernmeldewesens. Er ist 
ein bejahrter Mann und setzt gro
ße Hoffnung auf seinen Sohn Igor, 
einen begabten jungen Aspiranten. 
Aber seine Hoffnungen gehen 
nicht in Erfüllung. Ein neues wis
senschaftliches Problem lenkt den 

Sohn von seiner fertigen Karriere 
ab. Igor ist es gelungen, die Wege 
der mehrmaligen Vergrößerung der 
Verbreitung der Tonwellen unter 
dem Wasser zu finden. Experimen
tal kann er das nur in einem an
deren Institut prüfen, das der ehe
malige Freund seines Vaters Da
nilow leitet, der mit dein alten 
Kalitin vor einigen Jahren in 
Zwist geraten war.

Es ist schwer, den Inhalt des 
dramatischen Konflikts des Films 
wiederzugeben. Es ist besser, sich 
den Film anzusehen. Da ist auch 
das Thema der Liebe, das Thema 
der großen Achtung vor einem tie
fen, ernsten Gefühl. Das Drehbuch 
schrieb Vera Ketlinskaja. Unter 
der Regie von Grigori Roschal 
wurde der Film Im Studio „Mos- 
film" gedreht.

Am Ende des vorigen Jahrhun
derts wohnte ein Träumer am Ufer 
eines Waldflusses. Mit 16 Jahren 
verließ er das Elternhaus und 
begab sich durch die endlosen Wei
ten Rußlands ans Meer, um die 
Vielfältigkeit des Lebens zu ver
suchen. So begann der Schriftstel
ler Alexander Grin seinen Weg in 
die Traumwelt. Das Filmstudio 
„Moldawa Film" hat über ihn den 
Film „Ritter des Traums" ge
macht.

Der Film „Die Rückkehr" ist die 
erste Arbeit des jungen Regis
seurs Boris Jermolajew. Eine 
Grupp«; von Schülern einer Kau
nasser Mittelschule begibt sich in 
Begleitung ihres Lehrers auf eine 
Exkursion nach Minsk Auf dem 
Rückweg holt sie der Krieg ein.

Sich durch die nach Osten eilen
den Mensclfenmengen drängend, 
fährt der Bus nach Litauen. Un
terwegs nimmt er zwei neue Fahr
gäste auf. Das ist der Kricgskom- 
mlssar Dubrowin, der beim er
sten Bombenüberfall fast ganz 
blind geworden Ist, und ein Mäd
chen Unerwartet erweist sich, daß 
der Bus sich auf vom Feind be
setztem Territorium befindet. Der 
Kriegskonitnlssar stellt sich das 
Ziel, die Kinder lebend nach Hau
se zu bringen. Das Drehbuch 
schrieben L. Kasarinski und B. 
Jermolajew. Der Streifen wurde 
vom Litauer Filmstudio gedreht

A. ACHMETSHANOW

Ornithologisches
Forschungszentrum 
in Kasachstan

ALMA-ATA. (TASS). Ein or- 
nithologisches Forschungszentrum 
wird in der Steppe Nordkasach
stans angelegt, über die der Haupt
weg der Zugvögel aus Südasien 
und Afrika nach Norden führt. In 
diesem Schongebict befindet sich 
auch der nördlichste Nestplatz der 
rosa Flamingos und sammeln sich 
auch andere Vögel zu riesigen 
Schwärmen.

Die Ornithologen werden sich 
unter anderem mit vorbeugenden 
Maßnahmen gegen Krankheiten 
unter den im Schonrevier lebenden 
Vögeln. Tieren und Fischen be
fassen. Die Regierung Kasach

FERNSEHEN
für unsere 

Zelinogradcr l>eser 
am 6. Februar

11.15—„Arschin mal alan". Spielfilm.
13.15—A. Gribojedow. „Student".

Fernsehschauspiel
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stans hat Mittel dazu bewilligt, den 
Wasserspiegel der Seen dieser 
„Landungsplätze" für Millionen 
Zugvögel auf der erforderlichen » 
Höhe zu halten.

In Kasachstan werden auch an
dere Natursch utzmaßnah m e n 
durchgeführt. Auf seinem Territo
rium ist die Frühjahrsjagd auf Vö
gel verboten. Unter staatlichem 
Schutz stehen unter anderem der 
Balchasch-See und das Delta des 
darin mündenden lli-Flusses: dort 
befinden sich Nestplätze von Peli
kanen. weißen Reihern und anderen 
seltenen Vögeln.

18.20—„Auf den Feldern des
Ischym-Gebicts".

19.15—..Streifzug der Unversöhnli
chen". Sendung für Ober
schüler

19.50—Zeichenfilm
20.00—Informationsausgabe, „Auf 

den Neulandbahnen"
20.10—„Arschin mal alan“. Spiel

Die „Freundschaft“ 
erscheint täglich außer 

Sonntag und Montag

TELEFONE

Redaktionsschluß 18 Uhr 
des Vortages (Moskauer 
Zeit)

Chefredakteur — 19-09, 
Stellv. Chcfr. — 17-07, Re
daktionssekretär — 79-84, 

Sekretariat — 76-56, Abteilungen Propa
ganda, Partei und politische Massenarbeit — 
16-51. Wirtschaft — I8-2J. 18-71, Kultur — 
74-26. Literatur und Kunst — 78-50. Infor
mation — 17-55, Übersetzungsbüro — 79-15, 
Leserbriefe — 77-11, Buchhaltung — 56-45, 
Fernruf — 72.
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Auf Anregung 
der „Freundschaft“

Die „Freundschaft" veröffentlich
te in der Nr. 233 vom 27. Novem
ber 1968 den Artikel „Wer hilft 
uns?". Die Schüler von Tokberle, 
Sowchos „Nowodolinskl". Gebiet Ze
linograd, schrieben: „Wir lernen in 
Ornck und werden jeden Morgen 
mit einem Kraftwagen zur Schul: 
gefahren. Aber niemand denkt dar
an, uns rechtzeitig abzuholen. Ein 
Büfett gibt es in der Schule auch 
nicht.“

Der Direktor des Sowchos „No- 
wodolinski" A. Kechter teilt uns 
mit, daß die Klage an Ort und Stel
le geprüft wurde. Die Schuldigen 
sind bestraft und .Maßnahmen ge
troffen worden, um die Kinder recht
zeitig aus der Schule abzuholen. 
Auch ein Büfett wurde eröffnet

film. (kas.)
22.00—„Operation .Trust'". 3. Fol- 

ße
24 00—Konzert von M. Blanter
01 00—Europa-Meisterschaft im Eis

kunstlauf. (Männer)
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